
Heinrich Hebeler, Hersbruck, Oliver Arnhold, „Entjudung“ Kirche ım Abgrund
(Bd. UN 2), ın FrRu NF 20 (2013) 2927295

Das SOogenannte „Entjudungsinstitut“ in Eisenach W arlr keineswegs <6  NUr. 1ne Angelegen-
heıt der „Deutschen Christen“. Es wurde VO vielen Ev. Landeskirchen gegründet un SC
Ördert.

W: Körtels, Konz-Oberemmel, Sabine Hank Ü, Ary Feldrabbiner ın den deutschen
Streitkräften des Ersten Weltkrieges, ın FrRu (2014) 133

Die Rezensentin schreıbt: „Aron (Arnold) Tänzer, der Rabbiner VO Hohenems, 1sSt
den beschriebenen Rabbinern der einNZ1IgE 4aUsSs dem Öösterreichıischen Raum  <
WAar der Oberrabbiner VO Salzburg, Dr. Adolf Altmann (1879—-1944), VO 1915 bıs 1918
Feldrabbiner 1mM Oster. Heer. Rabbiner Altmann veröffentlichte 1m Jahre 915 eın „An-
dachtsbüchlein für jJüdısche Kämbpfer ım Felde“, und exıstiert auch ıne lıterarısche Be-
staätıgung seıner Feldrabbinerzeıit: Feldrabbiner Dr Adolf Altmann der Krıegs-
front OT ın Begegnung mıL Feldmarschall VO  S Hötzendorf un anderen
Armeekommandanten, 1n Fın ewiges Dennoch: 7925 Jahre Juden ın Salzburg, he VO

Marko Feingold un:! Mantred Altmann, 1993 Rabbiner Altmann WAar VO 9720 bıs 1938,
dem Jahr seıner Flucht nach DDen Haag, Oberrabbiner iın TItrıier.

Israel Yaoz, Jerusalem, „Der Jude Jesus”“ 7019}  S Franz Mufsner, ın FrRu (2014)
55—59

In Apg 13,14 heißt „Nach der Lesung AUS dem (zeset7z un den Propheten schickten
die Synagogenvorsteher ihnen un liefßen ıhnen I1 Brüder, WEenNnn ıhr eın Wort des
Irostes für das olk habt, redet.“ uch heute wiırd beim Schabbath-Morgen-Gottes-
dienst die Ora N dem Toraschreıin gehoben, der wöchentliche Abschmnitt A4US der ora
vorgelesen un anschliefßend ıne Lesung AaUs den Propheten. Die darauf tolgende „Pre
digt  Dn hält der Rabbiner, aber auch jeder AUsSs der Gemeıinde, der „ein Wort des Zuspruchs”
geben möchte, dartf sprechen. Zur Lesung und Auslegung) AaUus den Propheten aufgerufen

werden, 1st eın esonderes Privileg. Und weıl Jesus als (3ast in se1ıne Vaterstadt zurück-
kam, erwıes INan ıhm diese Ehre! Seiıne Rede „tand be1 allen Beifall; S1e darüber,
W 1€e begnadet redete“ (Lk 4,21) Warum aber wurden die Zuhörer dann zOorn1g, dass
S1€e ıh steinıgen wollten (LK Nıcht weıl das Zıtat AaUusSs Jesaja autf sıch bezogen hatte
„gerieten S1e 1in Wurt“ (4,28) sondern gCnH seınes Hınweises aut Kön 5,1—27 un der Fr-
klärung, dass die Gnade un! Liebe (sottes auch den heidnischen Völkern zuteıl wiırd,
WE S1Ee Ihm verirauen Emunah Amen iıch vertraue).
In 4,29 wırd dann auch och iıne rıtuelle „Steinigung” angedeutet. Zur eıt Josuas be-
teiılıgten sıch alle Männer der Steinigung. Zur eıt Jesu wurde der Verurteilte auftf eın
Haus oder eıinen Berg geführt un hinabgestofßen; WAar nıcht gleich LOL, wurde mıi1t eınem

Zschweren Stein ‚nachgeholfen

rRu 3/2014 2239


